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AMIT GILUTZ

Safa Brura

Was ich in Wahrheit in ihm suche, ist sie selbst: die ganze Kindheit, wie sie in 
dem Griff gelegen hat, mit dem die Hand die Lettern in die Leiste schob, in 
der sie sich zu Wörtern reihen sollten. Die Hand kann diesen Griff noch träu-
men, aber nie mehr erwachen, um ihn wirklich zu vollziehen. So kann ich 
davon träumen, wie ich einmal das Gehen lernte. Doch das hilft mir nichts. 
Nun kann ich gehen; gehen lernen nicht mehr. (GS IV, 267)

Im Aufsatz »Die Aufgabe des Übersetzers« von 1921 entwickelt Walter Benja-
min den Gedanken einer ›reinen Sprache‹ (GS IV, 9–21), angeregt von der 
antiken jüdischen Idee einer ›klaren Sprache‹ – hebr. שׂפה ברורה (Safa 
Brura) –, die in der Bibel im Buch Zefanja (3,9) erwähnt wird. Gemäß den 
Schriften ist diese Sprache eine menschheitsumgreifende ›Muttersprache‹, die 
von allen Völkern am Ende der Zeit benutzt werden wird. Als Musiker zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts erfahre ich die Realität als das exakte Gegenteil 
dieser Prophetie. Der Turm von Babel wäre das viel geeignetere biblische Bild, 
um die zeitgenössische musikalische Wirklichkeit zu refl ektieren (freilich ohne 
die katastrophalen Konsequenzen). Während der Pluralismus der Stile und 
Ideen ethisch gesehen zu begrüßen ist, stellt er auch eine Herausforderung für 
das Schaffen dar. Manchmal stelle ich mir vor, wie es als Komponist in einer 
anderen Zeit gewesen sein muss, mit Regeln, die man brechen konnte, oder 
einer Sprache, die zu erweitern und zu dekonstruieren war (oder auch mit 
niederzubrennenden Opernhäusern …). Deshalb regte mich die Idee einer 
›reinen Sprache‹ unmittelbar an: als ein imaginäres Idiom, mit dem oder gegen 
das zu arbeiten ist.

In seinen eigenen Schriften hat sich Benjamin darum bemüht, jede Ge-
schwätzigkeit zugunsten einer möglichst maximalen Entsprechung von Wor-
ten und ihrer Bedeutung zu vermeiden. In meinem Stück habe ich versucht, 
den Ausdrucksbereich und die Verwendung musikalischen Materials zu be-

grenzen, um die Sehnsucht nach einer wahrhaftigen Sprache klanglich zu re-
fl ektieren. Das gesamte Stück basiert auf zwei kurzen, eher einfachen Moti-
ven, die in unterschiedlichen Ausprägungen wiederholt werden und beharrlich 
versuchen, ihre präzise, reine und klare Form zu erreichen. Eine andere Art 
von Musik, diesen Prozess kontrastierend, erscheint und verschwindet wieder: 
dunkel und ausdruckslos. Wie Signale eines Morsecodes, dessen Bedeutungen 
nicht mehr entschlüsselt werden können.

 Aus dem Englischen von Asmus Trautsch
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